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Vorwort

Fachwissen Chemie – Aufgaben zur Übung und Vertiefung besteht aus dem Aufgabenbuch und dem separa-
ten Lösungsbuch und orientiert sich an der inhaltlichen Struktur des Lehrbuchs Fachwissen Chemie – Qualifi-
kationen für Laborberufe (Europa-Nr. 69528). Es kann sowohl parallel zum Lehrbuch im Unterricht als auch zur 
Vor- oder Nachbereitung der im Unterricht bzw. in der Vorlesung vermittelten Fachinhalte eingesetzt werden. 
Darüber hinaus stellt es eine wertvolle Unterstützung bei der Vorbereitung auf Klausuren und Prüfungen dar. 

Die Zielgruppen der Aufgabensammlung sind Auszubildende in Laborberufen, Studierende an Fachschulen 
für Technik – Fachrichtung Chemietechnik, Studierende an Hochschulen und Universitäten mit Chemie als 
Haupt- oder Nebenfach sowie Berufstätige im chemischen Labor, die z. B. im Rahmen einer Weiterbildung 
ihre Kompetenzen auf den wesentlichen Teilgebieten der Chemie testen und auffrischen möchten. 

Fachwissen Chemie - Aufgaben zur Übung und Vertiefung ermöglicht durch seinen unter didaktischen As-
pekten entwickelten Aufbau und seine variantenreichen Aufgabenstellungen eine systematische Überprü-
fung, Vertiefung und Erweiterung des eigenen Wissensstands. Die Lösungsvorschläge im separat gebunde-
nen Lösungsbuch unterstützen mit gut strukturierten, kleinschrittigen Lösungswegen die Lernenden dabei, 
auch komplexe Rechnungen nachzuvollziehen und zu verstehen. 

Das Lehrbuch und die Aufgabensammlung Fachwissen Chemie fügen sich in die Europa-Fachbuchreihe für 
Chemieberufe ein, zu der u. a. auch die Titel Tabellen zur Chemie und Analytik, Technische Mathematik und 
Datenauswertung für Laborberufe, Instrumentelle Analytik und Physikalische Chemie zählen.

Wir wünschen Ihnen viel Freude und Erfolg bei der Festigung und Erweiterung Ihres Fachwissens zur Chemie! 

Gespannt freuen wir uns auf Ihr Feedback! Hinweise, die zur Verbesserung und Weiterentwicklung der Auf-
gabensammlung beitragen, senden Sie uns gerne unter der Verlagsadresse oder per E-Mail (lektorat@europa-
lehrmittel.de). 

Frühjahr 2025 Autoren und Verlag
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1 STOFFE UND STOFFSYSTEME

1.1 Stoffe

1.1 Benennen Sie die Elementarteilchen in einem Atom und geben Sie deren Aufenthaltsort im Atom sowie 
ihre Ladung an.

Name Aufenthaltsort Ladung

1.2 Stoffe besitzen physikalische und chemische Eigenschaften. Vervollständigen Sie die Tabelle mit Beispie-
len für die Eigenschaften von Stoffen.

Physikalische Eigenschaften Chemische Eigenschaften

1.3 Welche der folgenden Eigenschaften ist eine chemische Eigenschaft?

 □ Brennbarkeit
 □ Dichte
 □ Masse
 □ Volumen
 □ Schmelztemperatur

1.4 Bei Vorgängen können sich die chemischen und physikalischen Eigenschaften eines Stoffes ändern oder 
erhalten bleiben. Erläutern Sie diese Aussage und geben Sie ein Beispiel für einen chemischen sowie für 
einen physikalischen Vorgang an.

Chemischer Vorgang:

Physikalischer Vorgang:

1.5 Atome werden nach ihrer Ordnungszahl und ihrer Massenzahl voneinander unterschieden. Erläutern Sie 
diese Begriffe und in diesem Zusammenhang auch den Begriff Isotop.

Ordnungszahl:

Massenzahl:
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Isotope:

1.6 Im nachfolgenden Bild ist das Symbol eines Elements dargestellt. Bezeichnen Sie die einzelnen Bestand-
teile des Symbols und geben Sie den Namen des Elements an.

F

Element:   

19

9

1.7 Die chemischen Elemente werden unterschieden in Nichtmetalle, Halbmetalle und Metalle.   
Nennen Sie jeweils fünf Beispiele.

Nichtmetalle:

Halbmetalle:

Metalle:

1.8 Nennen Sie sämtliche chemischen Elemente, die bei einer Temperatur von T = 273,15 K (ϑ = 0 °C) und 
einem Druck von p = 1013,25 hPa (Normbedingungen) im gasförmigen, im flüssigen bzw. im festen  
Zustand vorliegen.

Gasförmig unter Normbedingungen:

Flüssig unter Normbedingungen:

Fest unter Normbedingungen:

1.9 Welcher der aufgeführten Stoffe ist keine chemische Verbindung?

 □ Natriumchlorid NaCl
 □ Schwefelsäure H2SO4
 □ Stickstoff N2
 □ Ammoniak NH3
 □ Salzsäure HCl
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1.2 Reinstoffe

1.10 Ein Reinstoff wird hinsichtlich seiner Zusammensetzung, seiner Eigenschaften und der Möglichkeit,  
ihn aufzutrennen, definiert. Erläutern Sie diesen Zusammenhang.

1.3 Stoffgemische

1.11 Beim Mischen von zwei oder mehreren Reinstoffen entsteht ein homogenes oder ein heterogenes  
Stoffgemisch. Erläutern Sie den Unterschied.

Homogenes Stoffgemisch:

Heterogenes Stoffgemisch:

1.12 Ergänzen Sie die folgende Tabelle mit jeweils einem Beispiel zu homogenen und heterogenen Gemischen.

Aggregatzustände Beispiel für ein homogenes Gemisch Beispiel für ein heterogenes Gemisch

fest in fest

fest in flüssig

fest in gasförmig

flüssig in fest

flüssig in flüssig

flüssig in gasförmig

gasförmig in fest

gasförmig in flüssig

gasförmig in gasförmig
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1.4 Aggregatzustände

1.13 Ordnen Sie die folgenden Begriffe den aufgeführten Phasenübergängen in der Tabelle zu:  
Resublimieren, Sublimieren, Verdampfen, Kondensieren, Schmelzen, Erstarren.

Phasenübergang von Bezeichnung

fest zu flüssig

flüssig zu fest

flüssig zu gasförmig

gasförmig zu flüssig

fest zu gasförmig

gasförmig zu fest

1.14 Beschreiben Sie die Aggregatzustände gasförmig, flüssig und fest in Bezug auf die Teilchenbewegung 
und den Ordnungsgrad.

Gasförmig:

Flüssig:

Fest:
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1.15 Vervollständigen Sie die Darstellung durch Eintragung der fehlenden Fachbegriffe.

Abnahme der Wärmeenergie

Beweglichkeit der Atome

Zunahme der Wärmeenergie

1.5 Physikalisch messbare Stoffgrößen

1.16 Im SI-Einheitensystem sind sieben Basiseinheiten festgelegt. Ergänzen Sie in der Tabelle die entspre-
chenden Formelzeichen, die Einheitenzeichen und den Namen der Einheit.

Größe
Formel-
zeichen

Einheiten-
zeichen

Name der  
Einheit

Größe
Formel-
zeichen

Einheiten-
zeichen

Name der  
Einheit

Masse Zeit

Stoffmenge Stromstärke

Temperatur Lichtstärke

Länge

1.17 Große und kleine Zahlen können mit Vorsätzen bzw. Vorsatzzeichen oder als dezimale Vielfache bzw. 
Teile dargestellt werden. Ergänzen Sie die Tabelle.

Dezimalzahl Vorsatz Vorsatzzeichen Zehnerpotenz log10 Faktor

1 000 Kilo k 103 3 Tausend

1 000 000

1 000 000 000

0,001

0,000 001

0,000 000 001
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1.18 Stellen Sie die aufgeführten Dezimalzahlen als Zehnerpotenz (z. B. 10–3) und mit Vorsatzzeichen an der 
Einheit dar (Beispiel 1500 g = 1,500 · 103 g = 1,500 kg).

Dezimalzahl Zehnerpotenz Einheit Mit Vorsatzzeichen Einheit

3438 g g kg

1 000 456 g g Mg

0,6134 m m mm

0,976 g g mg

0,133 g g mg

4,897 mol mol mmol

945 672 g g kg

0,0780 s s ms

1 568 m m km

0,000 009 7 g g µg

1.19 Beschreiben Sie, was im physikalischen Sinn unter Wärme zu verstehen ist.

1.20 Bei einer Synthese soll eine Temperatur von T = 323 K eingehalten werden. Zeigen Sie anhand einer 
Formel, welcher Temperatur in Grad Celsius diese Temperatur entspricht.

1.21 Ein Stoff soll bei einer Temperatur von ϑ = 120 °C getrocknet werden. Zeigen Sie anhand einer Formel, 
welcher absoluten Temperatur in Kelvin diese Temperatur entspricht.

1.22 In einer Arbeitsvorschrift steht die Angabe tF = 212 °F. Zeigen Sie anhand einer Formel, welcher Tempera-
tur in Grad Celsius diese Temperatur entspricht.
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1.23 Weisen Sie den im Bild dargestellten Flüssigkeitsthermometern die jeweils richtige Bezeichnung zu: 
Stabthermometer, Stockthermometer, Einschlussthermometer.

1.24 Erläutern Sie die Besonderheit eines Beckmann -Thermometers.

1.25 Zur Temperaturmessung kann das im Bild schematisch dargestellte Thermoelement eingesetzt werden. 
Erläutern Sie die Funktionsweise.

durch Temperatur
und Potential-
differenz erzeugte
Spannung

Vergleichs-
temperatur
(konstant)

Temperatur-
messung

Probe

M
e
ta

ll
 2

,
z.

 B
. 
K

u
p

fe
r

M
e
ta

ll
 1

,
z.

 B
. 
K

o
n

s
ta

n
ta

n

T
e
m

p
e
ra

tu
rd

if
fe

re
n

z

V

1.26 Es gibt Widerstandsthermometer mit der Bezeichnung Pt100 oder Pt1000. Erläutern Sie die Funktions-
weise dieser Thermometer sowie deren Bezeichnungen.
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a) b)

1.27 Erläutern Sie die Besonderheit der dargestellten Kontaktthermometer und deren Einsatzmöglichkeit.

1.28 Definieren Sie den Begriff der Masse. Erläutern Sie in diesem Zusammenhang auch die Begriffe träge 
Masse und schwere Masse.

Masse:

Träge Masse:

Schwere Masse:

1.29 Rechnen Sie die in der Tabelle angegebenen Massen in die gesuchten Einheiten um.

Gegeben Gesucht Gegeben Gesucht

1000 g kg 1,999 t kg

1,234 · 10–3 kg g 1,000 kg µg

2,563 µg g 0,2312 mg µg

0,4445 g mg 5,479 kg g

1.30 Das Funktionsprinzip von Waagen beruht auf einem Masse-Masse-Vergleich oder auf einem Masse-
Kraft-Vergleich. Erläutern Sie diese Aussage. Nennen Sie Beispiele für das jeweilige Verfahren.

Masse-Masse-Vergleich:

Masse-Kraft-Vergleich:
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1.31 Die Qualität einer Waage lässt sich mit den Eigenschaften Richtigkeit, Reproduzierbarkeit (Präzision), 
Empfindlichkeit und Ablesbarkeit beschreiben. Beschreiben Sie diese Begriffe.

Richtigkeit:

Reproduzierbarkeit:

Empfindlichkeit:

Ablesbarkeit:

1.32 Das Bild zeigt ein Beispiel für die Kennzeichnung eines Volumenmessgeräts. Erläutern Sie die einzelnen 
Angaben.

Markenname

15s

Ex

A

ml

0,10

20 °C

± 0,05 ml

50

Ex:

In (nicht im Bild):

50:

mL:

0,10:

20 °C:

±0,05:

15 s:

1.33 An Büretten ist häufig ein Schellbach streifen angebracht. Erläutern Sie, worum es sich hierbei handelt 
und was beim Gebrauch der Bürette zu beachten ist, damit Ablesefehler vermieden werden.
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1.34 Im Bild ist der Flüssigkeitsstand einer Bürette dargestellt. Beschreiben Sie, 
wo genau das Volumen abzulesen ist. Geben Sie das korrekt abgelesene 
Volumen an.

1.35 Für eine Analyse sollen 20,00 mL einer flüssigen Probe abgemessen und in ein Gefäß gegeben werden. 
Welche der aufgeführten Volumenmessgeräte sollten hierfür verwendet werden? Mehrfachantworten 
sind möglich.

 □ Vollpipette
 □ Messpipette
 □ Bürette
 □ Messzylinder
 □ Becherglas

1.36 In der Tabelle sind Volumenmessgeräte und abzumessende Volumina aufgeführt. Ordnen Sie durch  
verbindende Linien jeweils das geeignete Volumenmessgerät zu.

Volumenmessgerät Zuordnung Volumen

250 mL Becherglas 10,00 mL

100 mL Messzylinder 200 mL

10 mL Messpipette 96 mL

10 mL Vollpipette 5,4 mL

1.37 Welches der genannten Geräte ist auf „Ex“, also auf Auslauf justiert?

 □ Messzylinder
 □ Messkolben
 □ Messpipette
 □ Becherglas
 □ Erlenmeyer kolben

1.38 Erklären Sie, aus welchem Grund es wichtig ist, den Flüssigkeitsstand in Volumenmessgeräten auf 
Augen höhe im rechten Winkel zur Bürette abzulesen.
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1.39 Rechnen Sie die in der Tabelle angegebenen Volumina in die gesuchte Einheit um.

m3 dm3 (L) cm3 (mL) mm3

m3 1

dm3 (L) 1

cm3 (mL) 1

mm3 1

Volumen = Länge · Breite · Höhe
z. B. 1 m3 = 1 m · 1 m · 1 m = 10 dm · 10 dm · 10 dm = 1000 dm3

1.40 In der Regel nimmt die Dichte von Stoffen mit zunehmender Temperatur ab. Einige Stoffe bilden eine 
Ausnahme und zeigen eine Dichteanomalie. Ein Beispiel für einen solchen Stoff mit Dichteanomalie ist 
Wasser. Erläutern Sie den Begriff Dichteanomalie und erklären Sie anhand eines Beispiels, woran die 
Dichteanomalie des Wassers zu erkennen ist.

1.41 Befindet sich ein Körper in einer Flüssigkeit oder einem Gas, erfährt er durch den Auftrieb eine Redu-
zierung der Gewichtskraft. Dies wird als Archimedisches Prinzip bezeichnet. Erläutern Sie diesen  
Sachverhalt.

1.42 Für eine Synthese sollen 50,0 mL Ethanol eingesetzt werden. Anstatt das Ethanol mit einer Pipette  
abzumessen, soll dieses abgewogen werden. Berechnen Sie, welche Masse einzusetzen ist.  
ϱ(Ethanol) = 0,789 g ∙ mL–1
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1.43 Geben Sie an, welche physikalische Eigenschaft einer Flüssigkeit mit einer hydrostatischen Waage bzw. 
der Mohr-Westphal schen Waage bestimmt werden kann, und erläutern Sie das Funktionsprinzip.

1.44 Die Dichte einer Flüssigkeit soll mit einer hydrostatischen Waage bestimmt werden. Ein Glaskörper mit 
einem Volumen von V (Körper) = 20,3245 cm–3 wurde dazu in der Luft gewogen und ergab eine Masse 
von m (Körper in der Luft) = 40,4562 g.  
Danach wurde der Körper vollständig in die Flüssigkeit getaucht und gewogen. Die Masse betrug 
m (Körper in der Flüssigkeit) = 19,7798 g.  
Berechnen Sie die Dichte der Flüssigkeit.

V (Körper) =    
m (Körper in der Luft) – m (Körper in der Flüssigkeit)

     __________________________________________________    
ϱ (Flüssigkeit)
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1.45 Die Dichte eines Kunststoffes soll mit einer hydrostatischen Waage bestimmt werden.  
Ein Stück des Kunststoffes mit der Masse m (Kunststoff) = 5,3412 g hatte in Wasser mit der Dichte von 
ϱ (Wasser) = 0,9980 g · cm–3 eine Masse von m (Kunststoff in Wasser) = 1,5623 g. 
Berechnen Sie die Dichte des Kunststoffes.

1.46 Erläutern Sie die Verwendung, den Aufbau sowie das Funktionsprinzip des Aräometers (Spindel).

1.47 Ein Aräometer mit einem Messbereich von ϱ = 0,900 g · cm–3 bis ϱ = 1,000 g · cm–3 wird in eine  
Flüssigkeit gegeben und taucht dabei ganz unter. Geben Sie an und begründen Sie, ob die Dichte der 
Flüssigkeit größer oder kleiner als der angegebene Messbereich des Aräometers ist.
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1.48 Erläutern Sie das Funktionsprinzip von Pyknometern und welche Besonderheit der Verschlussstopfen 
besitzt, damit eine exakte Füllung erreicht werden kann.

1.49 Das exakte Volumen eines Pyknometers soll bestimmt werden. Das leere Pyknometer hat bei einer Tem-
peratur von ϱ = 20 °C eine Masse von m (Pyknometer leer) = 23,9631 g. Das bei der gleichen Temperatur 
mit Wasser gefüllte Pyknometer hat eine Masse von m (Pyknometer mit Wasser) = 44,6379 g. Berechnen 
Sie das Volumen des Pyknometers V (Pyknometer). 
ϱ (Wasser) = 0,9980 g · cm–3

1.50 Die Dichte einer Flüssigkeit soll mit einem Pyknometer bestimmt werden. Dazu wurden bei einer  
Temperatur von � = 20 °C die in der Tabelle angegebenen Messwerte erhalten. 

Angaben Messwert

Masse des leeren Pyknometers m (Pyknometer leer) = 24,6903 g

Volumen des Pyknometers V (Pyknometer) = 22,3322 mL

Masse des Pyknometers mit Flüssigkeit m (Pyknometer mit Flüssigkeit) = 47,9006 g
 
Berechnen Sie die Dichte der Flüssigkeit ϱ (Flüssigkeit).
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1.51 Die Dichte einer wasserunlöslichen, pulverförmigen Gesteinsprobe soll mit einem Pyknometer  
bestimmt werden. ϱ (Wasser, 20 °C) = 0,9980 g · cm–3 
Bei einer Temperatur von � = 20 °C wurden die in der Tabelle angegebenen Messwerte erhalten. 

Angaben Messwert

Masse des leeren Pyknometers m (leer) = 19,6903 g

Masse des Pyknometers mit Wasser m (Wasser) = 47,8973 g

Masse des Pyknometers mit Gestein m (Gestein) = 33,1928 g

Masse des Pyknometers mit Gestein und Wasser m (Gestein + Wasser) = 55,3422 g
 
Berechnen Sie die Dichte der Gesteinsprobe.

1.52 Definieren Sie den Begriff der Stoffmenge n.

1.53 Definieren Sie den Begriff der molaren Masse M.
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